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Vorwort

Der Kopftitel dieser neuen Serie bedarf einer Erklärung:
Oft kommt es vor, dass Privatbibliotheken mit grosser Mühe
und Kosten gesammelt werden, ihrem Besitzer Freude machen,
aber nur wenigen zur Benutzung offen stehen und nach seinem
Tode wieder auseinandergerissen werden. Aber der Wert von
wissenschaftlichen Bibliotheken und Sammlungen liegt in erster
Linie in ihrer Benutzung, wodurch allein sie die Wissenschaft
befruchten können. Damit nun meine botanische Bibliothek,
meine geobotanische Instrumentensammlung, mein Herbar, kurz
alles, was der botanischen Forschung Dienliches sich bei
mir zusammenfindet, zu meinen Lebzeiten auch anderen nütze
und stefs, auch über mein Einzeldasein hinaus, der geobotani-
schen Wissenschaft erhalten bleibe und der Erkenntnis der
Natur diene durch Förderung der reinen wissenschaftlichen
Forschung, habe ich diese Dinge einer gemeinnützigen, staatlich

anerkannten Stiftung überwiesen. Hier stehen sie jedem
Forscher zur Benützung bereit. Einer Hochschule habe ich das

Institut nicht angegliedert, da wir deren zwei haben. Mein
Lebensweg führte mich als Student zur Eidgenössischen
Technischen Hochschule, der ich auch als Dozent treu blieb; mein
Interesse als Bürger der souveränen Republik und Kanton
Zürich gilt aber auch der staatlich zürcherischen Universität, und
natürlich als Forscher in der internationalen Wissenschaft auch
den Geobotanikern, die diesen Hochschulen nicht angehören.
Darum soll dieses Institut gleichmässig allen dienen.

Den umfassenden Namen «Geobotanisch» gab ich dem
Institut, da es der Forschung in allen drei Hauptproblemen der
Geobotanik: der Pflanzengeographie, der Pflanzenökologie und
der Pflanzengeschichte dienlich sein soll, und ebenfalls je nach
beiden Richtungen nach den Forschungsgegenständen: der



Einzelpflanzenlehre nach den drei genannten Hauptproblemen
und besonders der heute in rascher Entwicklung begriffenen
Pflanzengesellschaftslehre oder Pflanzensoziologie (Vegetationsforschung).

Die Stiftung wurde am 7. November 1918 öffentlich
beurkundet mit Dr. E. Rubel (Präs.), Anna Rübel-Blass, Prof. Dr.
C. Schröter und Dr. H. Brockmann-Jerosch als Vorstand
(Kuratorium). Zum Konservator wurde Dr. J. Braun-Blanquet gewählt.

Dieses Institut beginnt hier die Herausgabe einer
Publikationsserie, deren Hefte in völlig zwangloser Folge erscheinen
sollen und deren Gestaltung sich der Vorstand ganz vorbehält.

Nun zur Entstehung dieses ersten Heftes. Die Geschichte
der Internationalen Pflanzengeographischen Exkursionen ist
auf den folgenden Seiten zu lesen. Um der wichtigen und sehr
zweckdienlichen Einrichtung Stetigkeit und Fortdauer zu sichern,
wurde, wie im folgenden zu lesen ist, eine dauernde Auskunfts-
stelle, die

Permanente Kommission
der Internationalen Pflanzengeographisehen Exkursionen

geschaffen, und als solche gewählt die drei Leiter der 3.1. P. E.,
derjenigen durch die Schweizeralpen 1923:

C. Schröter, E. Rlbel, H. Brockmann-Jerosch.

Als Zentralstelle wurde das «Geobotanische Institut Rübel>
bestimmt, dem alle drei Mitglieder als Stiftungs-Kuratoren
angehören, und dem Unterzeichneten der Vorsitz anvertraut.

Eine der zu gleicher Zeit dieser Kommission übertragenen
Aufgaben ist folgende. Die Soziologie ist heute in prachtvoller
rascher Entwicklung begriffen nach verschiedenen Richtungen,
nach allen möglichen Methoden, wobei die Vergleichbarkeit
und Vervvertbarkeit der Arbeiten oft leidet. Eine Gruppierung
der Gesichtspunkte und Vereinheitlichung macht sich als
Bedürfnis geltend. Um einmal eine Probe mit einer Pflanzengesellschaft

zu machen, wurde der Kommission aufgetragen, zur
Durchführung der gleichmässigen soziologischen Untersuchung
des Buchenwaldes ein Schema auszuarbeiten, nach welchem
in den verschiedenen Ländern, in denen diese Gesellschaft vor-
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kommt, vergleichbare Resultate erhalten werden können. Die
Kommissionsarbeit ist leider noch nicht zum Abschluss gekommen,

weil zwei Mitglieder der Kommission zurzeit noch mit Arbeit
an Werken überhäuft sind, die Ihnen, verehrte Leser, auch sehr
willkommen sein werden: Schröter, Pflanzenleben der Alpen,
das in dieser neuen Auflage die grossen geobotanischen
Fortschritte der letzten zwei Jahrzehnte zeigen wird, und Brockmann
die für die verflossene I. P. E. geplante Vegetation der Schweiz,
für welche der Verfasser als Grundlage erst bedeutende
Ausführungen der klimatischen Geographie und der Wirtschaftsgeographie

schafft.
Die Ehre, die meinem Institut mit der Uebertragung der

Zentralstelle der Permanenten Kommission der I. P. E.en
erwiesen wurde, glauben wir am besten zu verdanken durch
Herausgabe der Beiträge und Mitteilungen einiger Teilnehmer über
ihre Erfahrungen an der I. P. E. durch die Schweizeralpen als
erstes Heft dieser Serie.

Es ist interessant, unsere Vegetation einmal durch ganz
andere Augen anzusehen. Unsere Geobotaniker und unsere
Forstingenieure werden verschiedenen dargelegten Anschauungen

teils zustimmen, teils davon zur Entgegnung gereizt werden,

woraus hoffentlich eine für die Sache fruchtbare Diskussion

und Förderung sich ergeben möge.
Dieser Band sei den Teilnehmern an der 3. I. P. E.,

derjenigen durch die Schweizeralpen 1923, freundschaftlich
gewidmet.

«Geobotanisches Institut Rubel»,
Zürichbergstrasse 30

Zürich, den 1. August 1924. Eduard Rubel.


	Vorwort

